
verarbeitungswerk produziert die in der gan­
zen DDR begehrten „Burger Küchen“. Der VEB 
Knäcke-Werke ist Alleinhersteller des bekann­
ten Knäckebrotes. Darüber hinaus gibt es noch 
weitere volkseigene Betriebe der Schuh- und 
Bekleidungsindustrie. Diesen Betrieben und vor 
allem ihren Grundorganisationen schenkt die 
Kreisleitung große Aufmerksamkeit. Dabei geht 
sie in ihrer politischen und organisatorischen 
Arbeit von der in der Entschließung des VIII. 
Parteitages enthaltenen Aufgabe aus, daß die 
Konsumgüterproduktion in Industrie und Land­
wirtschaft in hoher Qualität und sortimentsge­
recht zu steigern ist, um die stabile Versorgung 
der Bevölkerung mit Waren des täglichen Be­
darfs, mit Konsumgütern, Ersatzteilen und 
Dienstleistungen zu gewährleisten.
Um diese Aufgabe zu lösen, muß vor allem die 
Kreisleitung ständig helfen, die Kampfkraft der 
Grundorganisation zu erhöhen mit dem Ziel, 
daß alle Genossen in den Betrieben und LPG 
eine politische Massenarbeit mit hohem Niveau 
durchführen. Das setzt jedoch voraus, daß das 
Sekretariat der Kreisleitung die Lage im Kreis 
genau kennt und zugleich darum bemüht sein 
muß, den Stil des VIII. Parteitages in der täg­
lichen Arbeit anzuwenden.
Neben der politischen Erziehung der leitenden 
Kader, damit diese ihre staatliche Leitungstä­
tigkeit und die Arbeit mit den Menschen weiter 
verbessern, konzentrieren sich das Sekretariat, 
die Mitglieder und die Mitarbeiter der Kreis­
leitung in ihrer politischen Arbeit in erster 
Linie auf die Entwicklung und Festigung des 
sozialistischen Bewußtseins der Werktätigen. 
Dabei geht es vor allem um die Erziehung der 
Werktätigen zu einer hohen Arbeitsdisziplin, 
zur Übernahme der Verantwortung für das 
Ganze, zur aktiven gesellschaftlichen Arbeit 
und um ihre hohe politische Bildung.

Zu Beginn der Parteiwahlen zeigte sich, daß 
diese konzentrierte politische Arbeit Früchte 
getragen hatte. Aber es gab auch noch Grund­
organisationen, in denen zum Beispiel die 
Hauptaufgabe, so wie sie der VIII. Parteitag 
beschlossen hatte, noch nicht in ihrem ganzen 
Umfang verstanden wurde. So mußten sich Ge­
nossen der Kreisleitung in der Grundorganisa­
tion des VEB „Roter Stern“ mit der falschen 
Auffassung auseinandersetzen, daß die Haupt­
aufgabe ein vorwiegend ökonomisches Ziel zum 
Inhalt hätte. Der politische Zusammenhang 
zwischen der Befriedigung der materiellen und 
kulturellen Lebensbedürfnisse der Bürger wur­
de nicht gesehen und wurde deshalb in der po­
litischen Arbeit der Grundorganisation auch 
nicht behandelt. Das führte dazu, daß über ei­
nen längeren Zeitraum die geistig-kulturelle 
Entwicklung der Werktätigen in diesem Betrieb 
nicht beachtet und dem Selbstlauf überlassen 
wurde. Auch in anderen Grundorganisationen 
zeigten sich ähnliche Tendenzen der Unter­
schätzung der geistig-kulturellen Arbeit. Infolge 
der vielerorts bereits sichtbar weiter verbesser­
ten materiellen Lebensbedingungen kamen viele 
Genossen zu der Auffassung, daß sich dadurch 
auch das Bewußtsein der Werktätigen, sozusa­
gen im Selbstlauf, weiterentwickeln würde.

Das Sekretariat der Kreisleitung wertete diese 
ideologischen Probleme mit allen Parteisekretä­
ren, den Werkdirektoren, BGL-Vorsitzenden 
und FDJ-Sekretären aus. Es gab den Genossen 
eine grundsätzliche Orientierung für die Klä­
rung dieser Probleme, damit in den Betrieben 
die politische und ökonomische Bedeutung der 
Hauptaufgabe und aller damit im Zusammen­
hang stehenden Fragen offensiv und. überzeu­
gend dargelegt werden konnte.

Apolda während der Zeit der 
Neubildung zahlreicher volks­
eigener Betriebe. Auch hier nutz­
ten wir Teilnehmer die Gele­
genheit, um während eines 
mehrstündigen Gespräches Er­
fahrungen auszutauschen. Auch 
auf diesem Gebiet gilt: „Der Er­
fahrungsaustausch ist die bil­
ligste Investition.“

H e i n z  S t a d e  
Redakteur „Das Volk“, Erfurt

Aktion „Material­
ökonomie"
13 Jugendliche der FDJ-Grund- 
organisation „Jenny Marx“ . aus 
dem VEB Metallbaukombinat 
Werk Plauen, Werkteil III Zwik- 
kau, verpflichteten sich zu Be­
ginn des IX. Parlaments der FDJ 
zu einem Schrotteinsatz. Sie hol­
ten an einem arbeitsfreien Sonn­
abend 10,4 Tonnen Schrott zu­
sammen. Nach diesem Erfolg 
wurden Schrotteinsätze zu einem

Bestandteil des Wettbewerbs un­
ser FDJ-Gruppen. So könnten 
im Jahre 1971 10 Einsätze außer­
halb der Arbeitszeit durchge­
führt werden. Unser Ziel, 100 
Tonnen zu schaffen, hatten wir 
mit 120 Prozent erfüllt.
Diese Aktion wurde inzwischen 
zu einer Bewegung mit über 
60 FDJlern. Das Ergebnis unserer 
Arbeit war die Auszeichnung un­
serer FDJ-Grundorganisation 
mit einer Urkunde und Prämie 
aus den Händen des Ministers 
für Materialwirtschaft.
Zur noch besseren Erfassung
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